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MgetntUte

Dtgan bet fdjtoeijerififjett Wxmtt.

|et $a)mii. JRUit&gettftrift XXXVI. Mrtjmtj}.

»afeL XVI. ^afjrgang. 1870. iTr. 3*.
©rfifjetnt tn wiidientltdjen Stummcrn. ©et 5Btei« pet ©cmciter ift franfo burd) bie Sdjwet} $t. 3. 50.

©ie SSefictlunaen werben biteft an ble „SdUoeiflljauferifdie SBcrIas«6ncI)ljanbtnng In SJafel" abtcffitt. »et öettag wttb
bet ken au«wättlgen Abonnenten burd) 9tad,nal;me erbeben. 3m Sluälanbe nehmen aHe S3ud)f>anblungen Seflellungen an

SBetantwottlldje Stebaftion: (Dbetft SBfelanb unb Hauptmann »on ©Igget.

3nhtttt: 3utn beutfttj<ftanjöftfdjen Stiegt. — Ucbet SJtäifdje uttb SMatfdjgcfcdjte. (gottfcfcnng.") — Lecomte, Etudes
d'Histoire Militaire. — Ätel«fdjtetbcn fce« eibg. äßilitätbcpartcmcnt«. — Sluälanb: granfreidj: ©ic franjöftfdjc mobile Stational»

gerbe. — SBerfdjiebcne«: ©le ©djladjt bet ©aarbrürfen.

ßunt toutf^-frnnjBftfdieii Kriege.

SScrfud) einer »rüfenben Sufammenjtcltung »on —n.
(2. ©eptember.)

3n unferem testen Sßeridjte finb wir bei ben Äänu
»fen um 3Refc fteben geblieben, in golge berer bie

Slrmee SBajaine'« am 19. Sluguft oolljianbig in ber

geftung eingefcbloffen roar. SDie nächfien SEage

febienen roobl baju oerwenbet worben ju fein, um

beutfdjerfeü« ble llmfcblicj;ung«perttioncn einzunehmen

unb ju befeftigen unb ben Sruppen etwa« SRube ju
gönnen. SRan hatte jugleich bie SBerbinfcung jtoifcben
SRefc unb Sbionoiüc unterbrochen unb erwartete nun
in biefer Stellung bie bereit« auf fcem SKarfcbe be*

finfclicben Sßerfiärfungen. 3n 2Rcfc felbft wurbe ohne

3weifel eine fReorgantfatton ber Sruppen oorgenom*
men unb ebenfo wabrfdjrinlicb ifi tt, bafj man auf
SRittel unb SBege fann, um oon feuern etnen SDurcb*

brueb ju oerfuchen. SRacb einigen SBericfaten tjatte

auch SBajaine jweimal einen folchen SDurchbrud» be=

abflcbtigt, oljne ba§ er Jeboch reufftren fonnte. Nähere

(Sinjelnheiten über biefe SDurcbbrucbööcrfucbe ftnb

un« bit jefjt übrigens nicht befannt, fte febeinen fo=

mit nicht Oon befonberer Sebeutung gewefen ju fein.

SJBäbrenb biefen SBorfäUen bei Wle$ rücfte fcic füb*
beutfebe Slrmee unter bem Äronprinjen oon Sßreufjen

in ber SRicbtung gegen Sßari« oor. 3bre ©treifab*
tbeilungen wenbeten ftdj ln«befonbere auch fübtr>eft*

lieh, fo über ©t. SDijier nacb ber Sluhe nach Slrji«,
bann felbft nacb Srotje«, unb brängen f>icr bit nach

(Sftiffac unb SßiHeneuoe l'Slrcbeölque oor, fomit in
ber SRlcbtung nacb ©en« an ber g)onne in ber 3tttt>

tung nach gontaineblau, in ber offenbaren Sflbftcbt,

bie @lfenbabnlinie oon SMjon nach Sßart« ju unter*

brechen unb bie Sruppenjufubr au« biefem Sbeile

granfreieb« nadj Sßari« unmöglich ju machen.

ge Sage fpäter aar »ivflid} aud} bei SRefc

ein Sbeil fcer fceutfehen SRacbfchube angefommen, unb
e« fonnten nun mit 3urücflaffung einiger Äorp« ker

erften unb jweiten Slrmee, welche mit ben anklang*
ten SBerftärfungen unter bem SBefebt be« ©eneral«

©telnmetj geftellt wurben, bie übrigen Äorp« biefer
Slfmeen ebenfafl« gegen Sßari« oorgefchoben werben.
SDer rechte glügel berfelben al« neue Slrmee unter
bem Äronprinjen oon ©aebfen, hatte bie Slufgabe,

mebr in norbwefilieber Dichtung oorjugehen, inbeffen

bie ftauptarmee unter beut Sßrinjen Äarl lang« ber

üRarne ftd) üorwatt« bewegte, alfo im ßentrum ber

beutfdjen Sßouücfungeiinie. Sffiir feben auf biefe

SBeife juerft bie ©päberabtbeUungen unb tann bie

Sloantgarben felbft nacb (Sbalen«, @perna)j, bann

nach SRbeim« unb enblicb auch nad) SRctbel gelangen,
unb erft hier ftiefjen biefelben auf einen endlicheren
SBiberftanb.

Wlae SRabon, ber ftcb am 20. nocb in Sbalon«

befanb unb bort minbeften« fdjeinbar alle SBorfcbrun*

gen getroffen hatte ju einem ernftlicheren SJBiberftanb,

war nach SBerbrennung feine« ßagcr« unb feiner

SBorräthe in norbwefilieber [Richtung nadj SRbeim«

gejogen, lagerte bitfelbft oom 21. auf ben 22., unb

jog bann am 22. felbft weiter. SHJohin er üon fca

gejogen unb welchen ßrocef er hei feinem Slbmarfche

oerfolgte, blieb lange ein SRätbfel. SBon üielen ©ei=

ten wollte man behaupten, fein SRarfcb fei gegen

Sfjari« gerichtet, inbeffen bodj einige Slnbeutungen auf
bie SBermuthung führten, er beabftdjtige burdj einen

fübnen Sug SBajaine in SRefc ju entfetjen. SDie

©tarfe feiner Slrmee ifi aueb bi« [efct noch nicht ooU*

fidnfcig befannt; allein e« ift wobl anjunebmen, baß

in golge fcer 3UW öon Sruppen au« ben anbern

Sheilcn granfreidj« biefelbe mtnbefien« gu 120,000

ÜRann angewaebfen ift. ohne bie in Sbalon« anfang»

lieb befinblicben SRobilgarben, bie er befanntlidj nach

«Bari« jurücffcbicfte.

Sur Seit, alt SWac fffla&en »Wm* »erlief} unb
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Zum deutsch»sranMschen Kriege.

Versuch einer prüfenden Zusammenstellung von —n.
(2. September.)

In unserem letzten Berichte sind mir bei den Kämpfen

um Metz stehen geblieben, in Folge derer die

Armee Bazaine's am 19. August vollständig in der

Festung eingeschlossen war. Die nächsten Tage

schienen wohl dazu verwendet worden zu scin, nm

deutscherseits die Umscklicßungspositioncn einzunehmen

und zu befestigen und den Truppen etwas Ruhe zu

gönnen. Man hatte zugleich die Verbindung zwischen

Metz und ThionviUc unterbrochen und erwartete nun
in dieser Stcllung die bereits auf dem Marsche

befindlichen Verstärkungen. In Metz selbst wurde ohne

Zweifel eine Reorganisation der Truppen vorgenommen

und ebenso wahrscheinlich ist es, daß man auf
Mittel und Wege sann, um von Neuem einen Durchbruch

zu versuchen. Nach einigen Berichten hatte

auch Bazaine zweimal einen solchen Durchbruch

beabsichtigt, ohne daß er jedoch reussiren konnte. Nähere

Einzelnheiten über dicse Durchbruchsversuche sind

uns bis jetzt übrigens nickt blkannt, sie scheinen

somit nicht von besonderer Bedeutung gewesen zu sein.

Während diesen Vorfällen bei Metz rückte die

süddeutsche Armee unter dem Kronprinzen von Preußen

in der Richtung gegen Paris vor. Ihre Streifab-
theilungen wendeten sich insbesondere auch südwestlich,

so über St. Dizier nach der Aube nach ArziS,

dann selbst nach Trohes, und drangen hicr bis nach

Estissac und Villeneuve l'Archevêque vor, somit in
dcr Richtung nach Sens an der Donne in der Richtung

nach Fontaineblau, in der offenbaren Absicht,

die Eisenbahnlinie von Dijon nach Paris zu

unterbrechen und die Truppeuzufuhr aus diesem Theile

Krankreichs nach Paris unmöglich zu machen.

Einige Tage später »ar wirklich auch bet Metz

ein Theil der deutschen Nachschübe angekommen, und
es konnten nun mit Zurücklassung einiger Korps der

ersten und zweiten Armee, wclche mit den angelangten

Verstärkungen unter dem Befehl deö Generals

Steinmetz gestellt wurden, die übrigen Korps dieser

Armeen ebenfalls gegen Paris vorgeschoben werden.

Der rechte Flügel derselben als neue Armee unter
dem Kronprinzen von Sachsen, hatte die Aufgabe,
mehr in nordwestlicher Richtung vorzugehen, indcsscn

die Hauptarmee unter dem Prinzen Karl längs der

Marne sich vorwärts bewegte, also im Centrum dcr

dcutschcn Vorrückungslinic. Wir schcn auf diese

Weise zuerst die Späherabtheilungen und dann die

Avantgarden sclbst nach ChalonS, Epernay, dann

nach Rheims und endlich auch nach Rethel gelangen,
und erst hier stießen dieselben auf einen ernstlicheren

Widerstand.
Mac Mahon, dcr sich am 20. nock in ChalonS

befand und dort mindestens scheinbar alle Vorkehrungen

getroffen halte zu einem ernstlicheren Widerstand,

war nach Verbrcnnung seines Lagers und seiner

Vorräthe in nordwestlicher Richtung nach Rheims

gezogen, lagerte daselbst vom 21. auf dcn 22., und

zog dann am 22. sclbst wcitcr. Wohin cr von da

gezogen und welchen Zwcck er bei seinem Abmärsche

verfolgte, blieb lange ein Räthsel. Von vielen Seiten

wollte man behaupten, sein Marsch sei gegen

Paris gerichtet, indessen doch einige Andeutungen auf
die Vermuthung führten, er beabsichtige durch einen

kühnen Zug Bazaine in Metz zu entsetzen. Die

Stärke feiner Armee ist auch bis jetzt noch nicht

vollständig bekannt; allein es ist wohl anzunehmen, daß

in Folge der Zuzüge von Truppen aus den andern

Theilen Frankreicks dieselbe mindestens zu 120,000

Mann angewachsen ist. ohne die in ChalonS anfänglich

befindlichen Mobilgarden, die er bekanntlich nach

Paris zurückschickte.

Zur Zeit, als Mar Mahon Rheims verließ und
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Heb, Wie fcfct \a unjweffetbaft ift, über SRctbel in
bfe SSrbennen nacb SRejierc« wenbete, um läng« fcer

belgifcben ©renje über ©efcan unb SRontnutt) gegen

Sbionoille oorjurücfn unb einen Slne'btucb SBainiin'«

ju begünfiigen, in biefer S'lt fonnte ein folcbe« Un=

ternehuicn bei rafeber 2liiöfiil)rttii>r gelingen, befon*
ber« fca felbft fcic Sßrcußcn im Unfiaren febienen über
fcie SRavfetrid'tung SRac SRabon'«, unb etft etwa
mit bem 28. auf feine ©pur gelangten in golge fcer

SBegefltiung franjöfifdier Sruppenabtbeilungeit bei

SRetbcl. Slflein e« feheint, bafj SReic SRab"on nod)

febwanfte, ob er mit oollftänbiger SBloöfiellung feiner

5Riicfyug«lfnic biefe« aflerbing« fiibne Unternehmen
in biefer 3lrt aufführen wolle, nnb ob nicht ein Sßov=

geben über SBerfcun ober nach Söcrfctm jum SRotbfaüe

in beffen fduttjenbe SRauern fcem ßweefe beffer cnt=

fpreche. SUIevbing« waren bereit« prcufjifcbe Srup*
peiiabtbeiliiiigen tttiterbalb SBerfcun bei ©tniatj
angelangt, um fcie (Xifcnbabnlinfc oon SRejierc« nach

ßongmjon unb Sbionoille ju unterbrechen, unb wenn
auch ibr rrfkr SBcrfucb nicbt gelang, fca fte oon fran=
jofifeben 3«»!"" nach SDttn juvfiefgeworfen Wittben,
fo war e« fcoeb eine ttnjweifilhafte Shatfacfcc, fcciß

ftch in biefer ©egenb prciißifdie Sruppcnabtbeilungen
bcfanfcen, befonber« fca ftcb folcbe auch bei Songutjott,
an fcem Äreitjung«punft ber ©ifentatjn nach Songwij
befanben.

SRit tem 30. Sluguft war fca« Hauptquartier
SRac SRabon'« in ©eban ttnb feine SBortruppen

bcfanfcen fidj hinter ber (Sixe unb beim Slrfccnnenfanal.
SBereit« am 29. würbe fca« SDorf SBoujft jwifdjen
SBouiier« unb Slttignrj Oon prciißtfcbcn $ufarcii cr=

ftürmt, fcen 30., Wo ein größerer Shell fcer Slrmee

SRac SRabon'« bei SBeaumont ©teflung genommen

balle, wurfce juerft bei Siouart fcie franjöftfdie S>or=

hut gefcblagen unb am Sladjmittag bi« jum Slbenb

fanb bann ein größere« ©efeebt ober eine ©djlacht
bei SBeaumcnt ftatt, in golge fceffen, nacb ben fceutfdsen

SBericbtett, Wlac SRabon gefchlagen unb über SRcujen,
alfo über fcie SRaa« jurücfgeworfcn würbe. SRpujoii
beftnbet ftch auf fcer ©trafje Oon ©eban nacb SRetit*

mebr;, oon fcer SBabnlinie burdj eine fleine ©ebirg«-
fette unb fcen (Sbiexi getrennt. SDie Sgabnlinie felbft

jiebt oon ©eban am reebten (Sbieröufcr über (Sa=

rignan.
(§« fehlen fcie genauem ©ittjelnbeiten Darüber, ob

SRac SRabon wirflid) mit bem ©ro« feiner Slrmee

bei SBeaumont engagirt war, inbeffen fceutfeherfeit«

3 Slrmeeforp« fämpften. SDie Snrücfmetfung über
bie SRaa« unb über ÜRoujon ift fomit nur bann

einer SRieberlage gleich ju rechnen, wenn c« whfiicb
in fcer Stbftcbt SRac SRabon'« lag, oon SBeaumont

au« füblicb burchjubreeben unb Sßerbun ju gewinnen.
SBenn er hingegen nur mit efnem Sbeil feiner S'r*

mee hfer engagirt war, um öiefleicht burcb fcic ftn=

guftte Slnnahme eine« ©efeebte« ober einer ©eblacht

bit auf fcem rechten 3Raa«ufer ftebenben fccutfdjen

Stuppen oon ©tenatj ju bcfdjäftigen unb wäbrenb
beffen SRontmebo ju gewinnen, fo waren feine bei

SBeaumont gefcblagenen Sruppen gerabe gegen SRont*

mebij felbfi jurücfgeworfen worben, wa« einem SMcf*

juge auf ba« ©ro« glelcbjuachten ifl unb al«bann

SRac SRabon eher bie SRöglicrfcft bietet, auch 8on*
guijon ju erreichen.

Snbeffen fugen neuere SSeridjte, fcaß fogar preu*
ßffebe SMacbcmente nad) ?ongwtj gelangt feien unb
biefen befeftigten Sßlajj jur Uebergabe aufgefordert
hätten, ihre Slufforbcruna, wäre jebod) energifd) ju-
tücfgewiffen Worten. SDiefe Sruppen gehören wohl
jur Slrmee fce« ©eneral« ©teinmefc, weldjer in golge
Weiter angelangter Seiflätfungen feine ©treifforp«
bi« babin entfenben ju tonnen feheint.

SBenn wir au« belgifcben SDcpcfdien Slnbeutungen
erhalten, fcafj bereit« fcer faifeiltdie Sßrtnj in 3loe«ne«
angcfommcii fei, unb bafj man ben Äaifer in 6a*
riguan erwarte, weldje beibe fcilljer mit ber Slrmee
SRac SRabon'« gejogen waren, fo tonnte man alter*
tlng« annehmen, baß tie Sage biefer lederen eine
äußerft fritifche fei, unb fcaß ihr wohl nicbt« anbere«
mehr übtig bleibe, al« tie gludjt auf belgifdje« ©e*
biet. Sllltin bi« fcaliin muffen wir erft ©enaucre«
erfahren, einc«tbeil« über bie ©tärfe ter SRac SRa*
boii'idicn Slrmee, anterntheil« über bereit jefefgen
Aufenthalt.

Sind) hier ift c« auf alle gälte fcie SRafebbdt ber
fccutfdien Sruppenbcmegungen gewefen, welche fcen
fübnen, aber nidit fdjtiefl genug aufgeführten Sßlan
SRac SRabon'« burdjfreujte. %\d) ttx offijicllen
preußifeben SDcpefdie hatte an bem Sufammcnftoße
bei SBeaumont audi ba« 1. batjerifdje Äotp« Sbeil
genommen, fca« befanntlid) jur füfcbeutfdjen Slrmee
gehört. (So fdiclnt fomit, fcaß ber Sormarfd) ber
füfcteutfchen Slimee itt golge fcer (Sntbecfung SRac
SRnljon'« nicht allein eingeficllt wurbe, fonbern baß
biefelbe auch mfnfccfteti« jum Sbeil eine grotitüer*
änberutig maebte, um an biefem Äampfe gegen fcie

Slrtennen Slntbeil ju mbmen.
SDiefer Sttufcntbalt im Sßormarfcbe gegen Sßari«,

wo ohne tiefen ßwifetenfafl bfe beutfehen Sruppen
in 5—6 Sagen hätten anfommen fönnen, gibt ben

SBevthcifcigung«tiuppen in Sßari« felbfi Seit jur SBofl*

entung ihrer Drganifation, unb gleichjeitig fönnen
aud) nodj bie legten ©aniffott«truppen au« ben ftbvf*
gen Sbeile n granfreich« unbeläftfgt fid) Ijicr fammeln.
Sfach SBcrtchten au« Sßari« treffen in fcer Sbat auch
täglich fcovt Sruppen ein unb Sßari« wäre mit foleben
auch feljr überfüllt. SDiefe gefammeltcn ©arnifon«*
truppen, alfo bem ftebenben £cere angeljörenb, foflen
nun eine weitere Slrmee bilben, welche jtt Dperation«*
jwecfeii, fei e« wäbrenb ber SBelagerttng oon Sßari«,
ofcer auf anbere SBeife ihre SBerwenbung finben, in*
fceffen fcie SJRobilgarfcen, oou benen bi« jum 30. be*

reit« 34—35 SRegimenter organifiit Waren, ihre erfte

geuerprole auf ben SBäflcn Oon Sßari« ju befteben

baben würben. SDie politifdien SBerbältnfffe in Sßari«
fonnten wir füglich übergeben; allein biefelben fcürf*
ten fcod) infoweit üon großem (Sinfluffe auf bie mili*
tärifeben fein, al« eine reoctutionäre Söemegung,

Wenn biefelbe ju wirtlichen blutigen Sluftritten führt,
eine Slftion gegen Sßari« erleichtern Würbe, (j« ift
übrigen« möglich, fcaß bei ber jefcfgen ©timmung
be« SBolfe« unb be« SRilitär« in Sßari« ein Um*
febwung in fcen politifchen SBerbältniffen fehr leicht
unb fafi ohne ©törung oorüber geht unb bann wohl
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flcb, wie jetzt ja unzweifelhaft ist, über Rcthel in
dir Ardennen nach McziercS wendete, um längs dcr

belgischen Grenze über Sedan und Montmedy gegen

Thionvillc vorzurück» und cine» Anedruch Baiciiiii's
zu begünstigen, zu dieser Z^it konnte ei» solches

Unternehmen bei rascher Anssührnng gelingen, besonders

da srlbst dic Preußen tm Unklaren schienen über

dic Marschrichtung Mac Mahon's, und eist ctwa
mit dem 23. auf seine Spur gelangten in Folge der

Begegnung französischer Truppenabthcilungkn bei

Relbcl. 'Allein cs schcint, daß Mnc Mahon noch

schwankte, ob er mit vollständigcr Blosstettung seincr

RückzugSlinie dieses allerdings kühne Unternehmen
tn dieser Art ausführen wolle, nnd ob »icht cin

Vorgehen über Verdun oder nach Verdun zum Nothfalle
in dcsscn schützende Mauern drm Zwecke besser

entspreche. Allerdings waren bcrcits preußische Trup-
prnabtbeilungkn untcrbalb Verdun bei Stcnay
angelangt, um die Eisenbahnlinie von Mrzicres „ach

Longuyon und Tbionviile zu '.intcrbrcchcn, »nd wcnn
auch ibr erster Versuch nicht gelang, da sie von
französischen Jäger» nach Dun zurückgeworfen wurdcn,
so war es dock eine unzweifilbafte Thatsache, daß
slch in dicscr Gcgcnd preußisch? Triippenaltbcilungcn
befanden, bcfonderS da sich solche auch bei Longuyon,
an dcm Krcuzungspunkl der Eisenbahn nach Longroy
befanden.

Mit dcm ?9. Angust war das Hauptquartier
Mac Mabon's in Sedan und seine Vortrnppcn bc-

fanden sich hintcr dcr Eirc und beim Ardciinrnkanal.
Bereits am 29. wurde das Dorf Vouiy zwischcn

Vouzicrs und Altigny von preußischen Husaren
erstürmt, dcn 39., wo cin größerer Thcil dcr Armcc

Mac Mahon'S bei Bcnumont Stellung gcnommcn
halte, wurde zuerst bei Nouart die französische Vorhut

geschlagen und am Nachmittag bis zum Abend

fand dann ein größeres Gefecht oder cine Schlacht
bei Bcaumcnt statt, in Folge dessen, nach den deutschen

Berichten, Mac Mahon gcschlngcn und übcr Monwn,
also über die Maas zurückgeworfen wurde. Mouzon
befindet sich auf der Straße von Sedan nach Mont-
mcdy, von der Bahnlinie durch eine kleine Gebirgskette

und den EhierS getrennt. Die Bahnlinie sclbst

zieht von Sedan am rechten ChierSufcr übcr Ca-
rignan.

Es fehlen die genauern Einzelnheiten darübcr, ob

Mac Mahon wirklich mit dcm Gros fcincr Armce
bei Beaumont engagirt war, indcsscn deutscherseits

3 Armcckorps kämpften. Die Zurückwerfung über
die Maas und über Mouzon ist somit nur dann

einer Niederlage glcich zu rechnen, wenn cs wirklich
in der Absicht Mac Mahon's lag, von Bcaumont

aus südlich durchzubrechen und Verdun zu gewinnen.
Wenn er hingegen nur mit einem Theil seiner Armee

hier engagirt war, um vielleicht durch die fin-
guirte Annahme eines Gefechtes oder einer Schlacht
die auf dem rechten MaaSufer stehenden deutschen

Truppen von Stenay zu beschäftigen und während
dessen Montmedy zu gewinnen, so wären seine bei

Beaumont geschlagenen Truppen gerade gegen Montmedy

selbst zurückgeworfen worden, was einem Rückzüge

auf das GroS gleichzuachten ist und alsdann

Mnc Mahon eher die Möglichkeit bictct, auch

Longuyon zu crrcichcn.

Indessen sngcu ncucrc Berichts, daß sogar preußische

Detachemente nach Longr?y gelangt seien und
diesen befestigten Platz zur Ucbcrgabe aufgefordert
hätten, ihre Aufforderung wäre jedoch energisch zu-
rückgrwicscn wordcn. Dicsc Truppcn gehörcn wohl
zur Armce des Generals Steinmrtz, welcher in Folge
weiter angelangter Verstärkungen seine Streifkorps
biS dahin knisenden zu könncn schcint.

Wenn wir aus brlgischcn Drpeschen Andeutungen
erhalten, daß bereits der kaiserliche Prinz in Avcsncs
angekommen sci, und daß man dcn Kaiser in Ca-
rignan crwaric, welche beide seither mit dcr Armee
Mac Mahon's gczogcn warcn, so könnte man
allerdings nniicbmen, daß die Lage dicscr lctztcrc» eine
äußerst kritische sei, nnd daß ihr wohl nichts anderes
mehr ütnig bleibe, als die Flucht auf brlgifchcs
Gebiet. Allein bis dahin müsscn wir erst Genaueres
erfahre», eincsiheilS übcr die Siärke der Mac Ma-
hon'schcn Armcc, aurerntheilS über dcren jetzigen
Ausenthalt.

Auch hier ist cs auf alle Fälle die Raschhclt der
deutschen Truppenbewegungen gewesen, welche den
kühnen, aber nickt schnell gcnug ausgeführten Plan
Mac Mahon's durchkreuzte. Nach der offiziellen
preußischen Deprsckc hatte an dem Zusammenstoße
bei Beaumont auch das 1. bayerische KorpS Thcil
geuommc», das bekanntlich zur süddeutschen Armee
gehört. Es scheint somit, daß dcr Vormarsch der
sücdenischcn Armee in Folge der Entdeckung Mac
Mahon's nicht allein eingestellt wurde, sondcrn daß
dieselbe auch mindestens zum Thcil cine Frontvcr-
ändcrung machte, um an diesem Kampfe gegen die
Ardenncn Antheil zu inhmcn.

Dieser Aufenthalt im Vormarsche gegen Paris,
wo ohne diesen Zwischenfall die deutschen Truppen
in 5—6 Tagen hätten ankommen könncn, gibt den

Vcrihcidigungstruppen tn Paris selbst Zeit zur
Vollendung ihrcr Organisation, und gleichzeitig können
auch noch die letzte» Gariiisonstruppen aus dc» übrigen

Theiln, Frankreichs unbelästigt sich hier sammeln.
Nach Berichten aus Paris treffen in der That auch
täglich dort Trnppcn ein und Parts wäre mit solchen

auch schr überfüllt. Dicse gesammelten Garnisonstruppen,

also dcm stehende» Heere angehörend, sollen
nun eine weitere Armee bilden, wclche zu Operations-
zwccken, sei es wahrend dcr Belagerung von Parts,
oder auf andcre Wcise ihre Verwendung finden,
indessen die Mobilgarden, von denen bis zum 39. be-

rciîs 34—35 Regimenter organisirt waren, ihre crste

Feucrprole auf dcn Wällen vo» Paris zu bcstchen

habcn würden. Die politischen Verhältnisse in Paris
könnten wir füglich übergehen; allein dieselben dürften

doch insoweit von großem Einflüsse auf die

militärischen sein, als eine revolutionäre Bewegung,
wenn dieselbe zu wirklichen blutigen Auftritten führt,
eine Aktion gcgen Paris erleichtern würde. Es ist

übrigens möglich, daß bei der jetzigen Stimmung
dcs Volkcs und des Militärs in Paris ein
Umschwung in den politischen Verhältnissen sehr leicht

und fast ohne Störung vorüber geht und dann wohl
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auch bem SBifcerftanb gegen ben äußeren geiub nach

tlmftäuten eine größere SBeibe verleiben bürfte.
ÜRicbt ohne Sebeutung für fcen SBitctftanb granf*

reich« ift fcer erfte Slnfang einer Slrt äRciffeiirrbcbung
bc« Solfe«, wie biefelbe bereit« im ©üboften unb

©üben ftch organifiren ju wollen fdscint. Slud) waltet
fein Sweffel mehr fcatüber, fcaß man mit bem Ser*
lüfte oon Sßavi« ben SBiterftanb nedj uidit attfut*
geben gebenft. SBereft« foflen Sorfcbrungen getroffen

fein, um ben SRegicrungSfifc nach SBcurge« jtt oer-

legen, uub c« ift fomit nid)t ooraufjufetjcn, wie ein

gtfcbetiöfchluß in Sßaii« ftatifititcn tonnte, ta fran*
jöfii'djfifeit« ba« Draan fehlen würbe, um einen

gricten«oertrag für granfreid) jtt unterjeiebnen (S«

bürfte jetod) für bie beutfdjen Slrmeen unb für
SJeutfcblanb bei fcen bi«ljcr fo ungeheueren Opfern
ungemein fdjwcr werben, fcen Äite;; noch in tie Sänge

fortjufefjen. SBenn bie bcutjdu'ti Slrmeen bereit« otjiie
bie blutigen ©efeebte um SRct) einen Serlufi Oou

beinahe 145,000 Aampftmf.ibtG.en hatten, fo ift tiefe

Saljl mit tiefen Äämpfen unb benjenigen in fcen

Slrfcennen, tiamcntlid) bei ten großen ©trapajen ge*

wtß noch um nahezu 100,000 geftiegen; ter Äampf
in ben Slrbennen ift jefcod) noch nicht beentigt, 2Re(3

trojj bc« begonnenen Sombarbcmcut« noch nicht ge*

nommen, auch ©traßburg macht nidht SRicne fich ju
ergeben, unb Sßan« entlieh erwartet ftdjerlid) eine

große S«hl "on Opfern. SDeutfdjlanb hat mit ber

Einberufung feiner legten SBeljvfäljigcn feine SBebr*

fraft erfchöpft, unb wenn matt bfefe äußerfte Sin*

ftrengung für nothwenbig hält, um mit einem letzten

Äampf gegen Sßari« ben Ärieg abjufcbließett, fo wirb
man ftdj jebeiifull« in großer SBcvlegenbeit befinben,

Wenn man auch noch fübwärt« fcen gelbjug fort*
feften muß unb ju namhaften SDctacfcirungen itt allen

größeren ©labten unb auf fcen 3llfuhr= unfc SRücf-

jug«l(tiien gejwuiigen ift.
SDarin liegt eben bie Äraft eine« Solfefriege«, ju

bem man, wie t« fdjeint, nun in granfreid) feine

Suflucbt nehmen will, unb fcer, wenn man ihn gleich

anfang« organiftrt ttnb fca« Solf überall bewaffnet

baben würbe, einer fo großartigen Snoafton fcer

beutfeben Slrmeen oorgebeugt hätte. SDer SBormaifcb

ber SDeutfdjen in granfreid) wurfce baburd) ungemein

erleichtert, baß man mit fleinen ©päljcrablljeilungcn
aud) fcie größten unb üolf«rcicbften ©täote ungebin*
fcert unb unbeläftigt auefunfcfcbaften fonnte, taß fcer

größte Stjeit fcer waffenfähigen 8ante«bewobncr oljne

SBaffen war unb bett eigentlichen 8anbe«oertbcibigern

in feiner SBeife bütfreidjc $anb leiften fonnte. SDie*

fer SRangel an SBaffen erfebwert auch in biefem

Slugenblicfe fcie SBilfcung oon ©ucrillaabtbeilungen

in ben Sheilcn be« Sanbe«, welche bereit« unter ber

$errfcbaft ber Snoaftonetruppcn fteben, woburdj bie

3ufuhrtran«porte unb bie Siacbfchubfolonnen ohne

allju große ©orge ben beutfdjen Dpcration«armeen

folgen fönnen.

(Si ift aflerbing« fdiott b:utfdierfeit« fcarauf fjin=

gewiefen worben, baß eine SRaffetm bebung fce« Sol=

fe«, ein bewaffneter SBibcrjianfc fcer Drtebcwohncr

al« bem fogenannten Ärieg«rcd;t wifcerfpredjenb, ber

fianfcrcdjtllcbcn SBetjanfclung unterliege; aber wir

haben noch nicmal« gehört, baß man bei ben SBe*

freiungcUrfcgcn ber SBölfer in ©panien unb in SDeutfcb*

lanb fcevavtige SoIf«öertbeifcigungen oom ftttlicben
©tantpunfte ocrurtheilte, bie ©efdjidjte tcjeicbnet fie

im ©cgentheile al« patiiotifdje Shatcn unb eljrt ja
noch itiöbefontere heute ben SBauernführer Stnbrea«

bvUx unb feine ©enoffen. SDiefe ®efd)id)te hat eben*

fowenfg fcic (Sbcuan« oerbammt, welche itt fcer Senfc6e
ftcb fo lange gegen fcie republifanifdien $eerc ter*
tbeibigten, unb tie ja mit Äu«nahme ber gübrer au«
bewaffneten rooaliftifdtcn Sßauern beftanben. SLßo

ta? Solf feinen £)ccib oertbeifcigt mit allen iljm ju
(Gebote ftth üben ARitt.ln, ta muß matt ihm fca«

SRed>t tiefer Sertbeibigung jugefteben. g.eilid) ftnb
wir bamit oollfommen einoerftanben, fcaß e« oon
(Sinjclncn unflug ift, einen SRadheaft ju üben, wo
jefcer SlUtcrftanb oljne (Srfolg bleibt; ebenfo oer*
fcnmmen wir oom ltioralifdieu unb oom politifchen
©tantpunfte fcic Serftümmelung ober (Srmorbung
oon Serwunbeten unb ©efangenen, wie fcirß nach
teutfdien Scridjfen oon ©eiten elfäfftfcher Sauern
gefcheben fein foll, wie bieß manchmal aber aud)
fcbon bei ftebenben beeren oorfam, wobei wir nur
auf tie Äampfe im 3«bre 1849 in SBaben tjiuju*
weifen brauchen, wo bie Sreußen berartige gelten*
ttjaten an fcen Äämpfern berSelf«reoolutiott ausübten.

Slßir fdjließen fcamit heute unfere Sufammcnftellung
ab in ber Erwartung, baß tie näcbften Sage (Snt*
febeibenbe« bringen, oou fcem au;? mit größerer Sc*
fliinmtljeit auf ben weitem (Srfolg tc« Äriege« ge*
fcbloffen werben fann; benn beute ift ba« gelb für
fo oiele Äombinationcn offen, baß wir mit ber nähern
Scleucbtung berfelben gar nicbt fertig werten fonnten.

Seim ©cbluffe unferer Ueberftcbt anfielangt, erhal*
ten wir bie Scadivictt, fcaß SRac Wlahon in golge
te« auch noch am 31. Sluguft fortbaueruben Äampfe«
ftcb nadj ©etan jurücfdeben mußte, unb baß man
ihn hier nun einjuicblUßcn Sorfcbrungen trifft. SDie

Sreußen flehen aud) in ßarignan.

lieber fltärfdje unb JHarfdjßcfcdjte.

CJortfei^ung.)

Slngriff oou Stuljöljeit uub §5henjftgen.
Sou jeber erforbevte ber Slngriff oon Slutjöljcn

oiel (Sntfdjloffeuljeit, Äütjnbeit uub SluSbauer. SDer

Sertljeibiger befdjiefjt bie Slngreifer roäljrenb beS

Sorrüd'euä unb tritt ifjiten mit feiner Hauptmacht
in bem Slugenblicf entgegen, too bie ©rfteigung ber

Slntjölje iljre ptjtjjifdjen Äräfte erfdjöpft Ijat.
(Sin Slngriff oon Slnböben bietet nur bann 2lu3=

fidjt auf ©rfolg, wenn er burdj bie SlrtiHerie gut
oorbereitet unb unterftüfct mit ©djuelligfeit unb

Äraft aufgeführt unb ber wahre SlugtiffiSpunft
buvdj ©djeiuaugriffe ma^firt wirb.

©in fanft abjatteuber Slbbang, roetdjer ber Sänge

nadj oom ©efcbüjj beftriebeu toivb, unb auf weldjem
roeber ©efträudje, Säume, ©räben, nodj SBaffer=

riffe, eine ttjeilioeiä gebeefte Slnnäberung erlauben,

ift beinahe unaugreifbar. SBenn aber ber Slbtjang

fteil ift, fo oerminbert fidj bie SBaffenioirtuug beö

getubeS. — ©in Slbljaug, bev bebeeft ober buvdj-
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auch dcm Widerstand gcgcn dcn äußeren Fcind nach

Umständen eine größere Weihe verleihen diirfle.
Nicht ohne Bedeutung fur den Widerstand Frankreichs

ist der erste Anfang einer Art Massenerhcbung
des Volkes, wie dieselbe bereits im Südosten und

Süden sich organisiren zu wollen schcint. Auch waltct
kein Zweifel mchr darüber, daß man mit dem Verluste

von Paris den Widerstand noch nicht aufzu-
gcbc» gedenkt. Bereits sollcn Vorkchrungen gctroffcn
sein, nm den Regierungssitz nach Bourges zu
verlegen, und cs ist somit nicht vorauszusehen, wie ri»
Friedensschluß in Paris stnt>f!»dci> könnte, ka fran-
zvsischciseits das Organ fet?l>n würde, um ciuc»

Frirdcnsvertrag für Frankreich zu unterzeichnen (5s

dürfte jedoch für die deuischcn Armeen und für
Deutschland bci dc» bishcr so ungchcucre» Opfcrn
ungemein schwcr wcrden, dcn Kne,z noch i» die Länge

fvrtzusctzcn. Wcnn die dcutschcn Armeni bereits ohne

die bllUigeu Gefechte um Metz cincn Verlust von

beinahe 1-15.000 Kampfunfähige,, hatten, so tst diese

Zahl mit diesen Kämpfen und denjenigen in dc»

Ardennen, namentlich bei dcn großen Strapazen
gewiß »ock um nahezu 100,000 gestiegen; dcr Kampf
in den Ardennen ist jedoch uoch nicht beendigt, Metz

trotz des begonnenen Bombardements nock nicht

gcnommen, auch Straßbnrg macht nickt Miene sick zu

ergcbcn, und Paris endlich erwartet sicherlich eine

große Zahl von Opfcrn. Deutschland hat mit dcr

Einbcrufung seincr letzten Wehrfähigen sein? Wehrkraft

erschöpft, und wcnn man dicse äußerste

Anstrengung für nothwcndig hält, um mit cinem letzten

Kampf gcgcn Paris den Kricg abzuschließen, so wird
man sich jedenfalls in großer Verlegenheit befinden,

wcnn man auch noch südwärts dcn Fcldzug fort-
sctzcn rruß und zu namhaften Detachirungen in allen

größcrcn Städte» und auf dcn Zufuhr- und Rück-

zngsliiiicn gezwungen ist.

Darin liegt eben die Kraft cincs Volkskrieges, zu

dem man, wie es scheint, nun tn Frankrcich scinc

Zuflucht nehmen will, und der, wcnn man ihn gleich

anfangs organisirt und das Volk überall bewaffnet

haben würde, einer so großartigen Invasion dcr

deutschen Armcen vorgebeugt hätte. Dcr Vormaisch

dcr Dcutschcn in Frankrcich wurde dadurch ungcmci»

erleichtert, daß man mit kleinen Spähcrablheilungcn
auch die größte» und volksrcichsten Städte ungcbin-
dcrt und unbelästigt auskundschaften konnte, daß dcr

größte Thcil der waffenfähigen Landeöbewohncr ohne

Waffen war und den eigentlichen Landcsvcrthcidigern

in keiner Weise hülfrcichc Hand leisten konnte. Dieser

Mangel an Waffcn erschwert auch in diesem

Augenblicke die Bildung von Gucrillaabtheilungen
in den Theilen des Landes, welche bcrcits unter der

Herrschaft der Jnvasionstruppcn stehen, wodurch die

Zufuhrtransporte und die Nachschubkolonnen ohne

allzu große Sorge den deutschen Operalionsarmeen

folgen können.

Es ist allerdings schon deutscherseits darauf
hingewiesen worden, daß eine Masscnerhrbung des Volkes,

ein bewaffneter Widerstand dcr Ortsbewohner

als dem sogenannten Kricgsrecht widersprechend, der

standrechtlichen Behandlung untcrlikge; aber wir

haben noch niemals gehört, daß man bei den Be-
frciungskricgcn dcr Völker in Spanien und in Dentschland

derartige Volksvertheidigungen vom sittlichen
Standpunkte vcrurtheilte, die Geschichte bezeichnet sie

im Gegentheile als patriotische Thaten und ehrt ja
noch insbesondere heute den Baucrnführer Andreas
Hofcr und seine Genossen. Dicsc Geschichte hat
ebensowenig die Chouans vcrdammt, wclche in der Vendée
sich so lange gegcn die republikanischen Heere rcr-
theidigten, und die ja mit Ausnahme der Führer aus
bcwciff,,ktcn royalistischcn Bauern bcstandcn. Wo
das Bolk scincn Hec>d vertheidigt mit allen ihm zu
Gebote stch „den Mtit.lii, da muß man ihm das
Recht dicscr Vertheidigung zugestehen. Freilich sind
wir damit vollkommen einverstaudc», daß cs von
Eittzclncn unklug ist, cincn Rachcakt zu üben, wo
jcdcr Widerstand ohne Erfolg bleibt; ebenso

verdammen wir vom moralischen nnd vom politischen
Standpunkte die Verstümmelung odcr Ermordung
von Verwundctcn und Gefangenen, wie dicß nach
deutschen Bcrichtc» von Seiten clsäfsiscker Bauern
geschehen sein soll, wie dieß manchmal aber auch
schon bci stehenden Heeren vorkam, wobci wir nur
auf die Kämpfe tm Jahre 1849 in Baden
hinzuweisen brauchen, wo die Prcußen derartige Heldenthaten

an den Kämpfern der Volksrevolution ausübten.
Wir schließen damit heute unscre Zusammenstellung

ab in der Erwartung, daß die nächsten Tage
Entscheidendes bringcn, vou dcm ans mit größerer Be»

stimmthcit auf den weitern Erfolg dcS Krieges
geschlossen werden kann; dcnn heute ist das Feld für
so viele Kombinationen offen, daß wir mit der nähern
Beleuchtung derselben gar nickt fertig wcrdcn könntcn.

Bcim Schlüsse unserer Uebersicht angelangt, erhalten

wir die Nachricht, daß Mac Mahon in Folge
des auch noch am 31. August fortdauernden Kampfes
sich nach Sedan zurückziehen mußte, und daß man
ihn hier nun einzuschließen Vorkchrungen trifft. Die
Preußen stehen auch in Carignan.

Ueber Märsche und Marjchgcscchte.

(Fortsetzung.)

Angriff von Anhöhen und Höhenzügen.
Von jeher erforderte der Angriff von Anhöhen

viel Entschlossenheit, Kühnheit nnd Ausdauer. Der
Vertheidiger beschießt die Angreifer während des

Vorrückens und tritt ihnen mit seiner Hauptmacht
in dein Augenblick entgegen, wo die Ersteigung der

Anhöhe ihre physischen Kräfte erschöpft hat.
Ein Angriff von Anhöhen bietet nnr dann Aussicht

auf Erfolg, wcnn er durch die Artillerie gut
vorbereitet nnd unterstützt mit Schnelligkeit und

Kraft ausgeführt uud der wahre Angriffspunkt
durch Scheinangriffe maskirt wird.

Ein sanft abfallender Abhang, welcher der Länge

nach vom Geschütz bestrichen wird, und auf welchem

weder Gesträuche, Bäume, Gräben, noch Wasser-

risfe, eine theilweis gedeckte Annäherung erlauben,

ist beinahe unangreifbar. Wenn aber der Abhang

sleil ist, so vermindert sich die Waffenwirkung des

Feindes. — Ein Abhang, der bedeckt oder durch-
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